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4/2019 - 15.07.2019 - Der Gemüsebau / Le Maraicher

IG Zukunft Pflanzenschutz

Gegen die Initiativen - für Innovationen
Im Bereich Pflanzenschutzmittel steht die Branche vor grossen Herausforderungen.
Politisch durchgesetzte Verbote ohne verfügbare Alternativen sind nur schädlich. Zudem
kann die Produktion die Herausforderungen alleine nicht meistern - sie braucht die Un-
terstützung von Handel sowie Konsumenten und Konsumentinnen. MATIJA NUIC, Direktor VSGP

Im Januar informierte der Verband
Schweizer Gemüseproduzenten (VSGP),
dass er mit der Interessengemein-

schafft IG «Zukunft Pflanzenschutz» zu-
sammen mit Partnern eine Alternative zu
den beiden Pflanzenschutzmittel-Initia-
tiven bieten will. Das Motto lautet: Inno-
vation statt Verbote. Die Botschaft der IG:
Wir wachsen zusammen. Damit sind nebst
den Produzenten auch die Händler sowie
die Konsumentinnen und Konsumenten
angesprochen. Nur wenn die ganze Kette
für dasselbe Ziel arbeitet, haben wir Erfolg.

Eine starke Vision
Der Schweizer Obstverband (SOV), Jardin-
Suisse, SWISSPATAT und das Konsumen-
tenforum formulierten zusammen mit
dem VSGP eine gemeinsame Vision:

Das Bundesamt für Landwirtschaft
(BLW) stufte einige Pflanzenschutzmittel
(PSM) als Mittel mit besonderem Risiko-
potenzial ein. Für diese sollen bis 2030 Al-
ternativen entwickelt werden, die ökono-
misch und ökologisch nachhaltig sind.

Darum muss die Forschung gestärkt
werden - ein Anliegen, welches der VSGP
schon seit längerer Zeit gegenüber allen
Partnern betont. Das bedingt aber auch
weitere Anstrengungen von Seiten Bran-
che. Mit dem Pflanzenschutzmittel-Robo-
ter wurde ein innovatives Projekt lanciert.
Es braucht aber weitere Projekte im Be-
reich Applikationstechnik und für die Su-
che nach alternativen PSM.

Initiativen bekämpfen -
Wissen verbreiten
Eine langfristige Vision reicht aber nicht
aus, um die Initiativen zu bekämpfen. Dazu
braucht es eine starke Kommunikation in
der Bevölkerung. Mit der Informations-
plattform «www.zukunft-pflanzenschutz.
ch» können sich Bevölkerung und Medien
über die Produktion von ausgewählten
Produkten und die damit verbundene An-
wendung von PSM informieren. Das muss
spielerisch und anschaulich geschehen.
Die Verbände stellen ihren Mitgliedern via
«IG Zukunft Pflanzenschutz» Informati-
onsmaterial zur Verfügung, welches in den
Hofläden, bei Bekannten oder in interes-
sierten Kreisen abgegeben werden kann.
Das Material kann auf den Geschäftsstel-
len bezogen werden. Niemand kann so gut
und überzeugend argumentieren, wie die
betroffenen Produzenten selbst. Darum ist
der direkte Kontakt äusserst wichtig. Die
von mehreren Sektionen durchgeführten
Besuchsanlässe für nationale und kanto-
nale Politiker stiessen entsprechend auf
Interesse und Begeisterung. Die Türen
müssen für Politik, Behörden und Bevölke-
rung offengehalten werden. Nur so schafft
man Vertrauen und Verständnis.

Unmittelbar vor der Sommerpause
herrschte eine starke Dynamik im politi-
schen Prozess. Der Nationalrat beriet Mitte
Juni über einen Gegenvorschlag, welcher
aber abgelehnt wurde. Im Herbst kommt
das Geschäft in den Ständerat. Es gilt, die
weitere politische Debatte aufmerksam zu
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verfolgen und aktiv mitzugestalten. Der
VSGP agiert auf allen Ebenen - intensiv
aber nicht hektisch. Die Botschaft, welche
es zu verbreiten gilt: Wir investieren bereits
viel im Bereich Pflanzenschutz und wollen
das Engagement verstärken. Das geht aber
nur, wenn auch Handel und Konsumentin-
nen mitziehen. Nur so wachsen wir zusam-
men.

www.zukunft-pflanzenschutz.ch

Die Gemüseproduzenten sollen der Bevölkerung am Besten gleich vor Ort ihre Arbeit erklären.

Les maraTchers doivent expliquer leur travail ä la population. DAVID EPPENBERGER
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Der Gemüsebau / Le Maraicher - 4/2019 - 15.07.2019

CI avenir de la protection des plantes

Contre les initiatives, pour I'innovation
La branche fait face ä de grands deis en matire de protection phytosanitaire.
Des interdictions politiques sans alternatives ne sont que nuisibles. La branche ne peut
pas maitriser les cldfis toute seule et a besoin de soutien du commerce et des consom-
mateurs. MATIJA NUIC, drecteur de l'UMS

Fn janvier, l'Union maraichäre suisse
(UMS) a informd qu'elle souhaitait
proposer une alternative aux ini-

tiatives sur les produits phytosanitaires
en collaboration avec divers partenaires
regroupds au sein de la Communautd
d'intdrAt (CI) avenir de la protection des
plantes. La devise « des innovations la
place d'interdictions » et le message de la
CI « nous dvoluons ensemble » montrent
qu'outre les producteurs, le commerce et
les consommateurs sont aussi concernds.
Nous n'aurons du succäs que si toute la
fiare tend vers le mdme objectif.

Une vision forte
Avec l'UMS, la Fruit-Union Suisse (FUS),
JardinSuisse, Swisspatat et le forum suis-

se des consommateurs kf ont formule une
vision commune : des alternatives econo-
miquement et ecologiquement durables
aux produits phytosanitaires classes com-
me presentant un risque potentiel parti-
culierement eleve par l'Office federal de
l'agriculture (OFAG) doivent etre develop-
pees d'ici 2030.

Pour ce faire, il faut renforcer la re-
cherche ; une revendication que l'UMS
ne cesse de reiterer aupres de ses parte-
naires depuis un certain temps. Des ef-
forts supplementaires sont neanmoins
aussi necessaires de la part de la bran-
che. Le robot de traitement est certes un
projet novateur, mais d'autres projets

doivent "etre developpes dans le domai-
ne de la technique d'application et pour
la recherche de produits phytosanitaires
alternatifs.

Lutter contre les initiatives et informer
Une vision ä long terme ne suffit nean-
moins pas pour combattre les initiatives.
Une communication efficace aupres de la
population est aussi necessaire. Sur le site
www.avenir-protection-plantes.ch, la Po-
pulation et les medias peuvent s'informer
sur certaines cultures et sur les produits
phytosanitaires utilises, et ce de maniere
claire et ludique.

En outre, les organisations proposent
du materiel d'information ä leurs memb-
res par le biais de la CI, materiel ä distri-
buer dans les magasins sur l'exploitation,
aupres de connaissances ou aux cercles
interesses. Ce materiel est disponible aup-
res des secretariats. Personne n'argumente
mieux et de maniere plus convaincan-
te que les producteurs concernes, raison
pour laquelle le contact direct est extreme-
ment important. Les visites d'exploitations
organisees par plusieurs sections pour les
elus nationaux et cantonaux ont suscite
intdrAt et enthousiasme. Il faut ouvrir les
portes aux politiciens, aux autorites et ä la
population afin de favoriser la confiance et
la comprehension.

Le processus politique etait nes dyna-
mique juste avant la pause estivale. Le Con-
seil national a debattu d'un contre-projet ä
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la mi-juin, mais l'a finalement rejet6. L'objet
sera traite au Conseil des Etats cet automne.

faut continuer de suivre le dAat politique
et y participer activement. L'UMS est active
ä tous les echelons, intensivement mais cal-
mement. Notre message est le suivant : nous
investissons &jä beaucoup dans la protec-
tion phytosanitaire et souhaitons renforcer

notre engagement. Cela n'est neanmoins
possible que si le commerce et les consom-
mateurs nous suivent. C'est ainsi que nous
6voluerons ensemble.

vvww.avenir-protection-plantes.ch

Faktoren, die die Abdrift beeinflussen2)
 Balkenhohe

Je hoher der Balken desto hoher dir Abdrrft

 Fahrgeschmndigkeit
je schneller desto orosser des
Abdrepotentral

 Dusengrosse und Dusentyp
kleiner die Dusenn, desto die

desto grosser die Abdrift
h Iden die fernsten Tropfen von

Flach,trahldrisen danr die Air -h- 01

 Druck
je hoher der Arhertsdrbck ,teurer d T desto
grosser die

ruc

Des söMinaires pratiques doivent permettre de sensibiliser les maraichers de maniäre accrue.

Mit Fachanlässen in der Praxis sollen die Gemüseproduzenten zusätzlich sensibilisiert werden. EP

Faktoren, die die Abdrift beeinflussene
 Balkenhöhe

-- je höher der Balken, desto höher die Abdrift

 Fahrgeschwindigkeit
- je schneller die Fahrgeschwindigkeit. desto grösser das

Abdriftpotential
 Düsengrösse und Düsentyp

- je kleiner die Düsengrösse, desto kleiner die Tropfen,
desto grösser die Abdrift

- Hohikegeldüsen bilden die feinsten Tropfen, gefolgt von
Flachstrahldüsen, dann die Air-Injektor oder Antidriftdüsen

 Druck
- je höher der Arbeitsdruck, desto kleiner die Tropfen, desto

grösser die Abdrift

22 2018
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Amandine keimte
heuer schlecht

Der Kartoffelsorte «Amandine»
ist der Hitzesommer 2018
schlecht bekommen - insbeson-
dere die Saatkartoffeln der Sor-
te litten. Die extreme Hitze in
einzelnen Parzellen im Sommer
2018 hat das Pflanzgut laut dem
Strickhof physiologisch überal-
tern lassen. Das heisst, die
Pflanzknollen haben durch zu
viel Wärmesumme mit Faden-
keimern reagiert. Die Bestände
sind diesen Frühling sehr unre-
gelmässig aufgelaufen, und das
Kraut hat sich sehr schlecht ent-
wickelt. Auffällig sind die vielen
dünnen Triebe aus demselben
Auge. Dieses Phänomen ist auf
die heisse Witterung im Feld
2018 zurückzuführen und liess
sich trotz kühler Lagerung des
Pflanzgutes nicht mehr korri-
gieren. sum

Bericht Seite 5/34



Datum: 12.07.2019

Agri
1001 Lausanne 
021/ 613 06 46
https://www.agrihebdo.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 9'768
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 15
Fläche: 31'065 mm²

Referenz: 74151084

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2

Peu de dégâts constatés
dans les pommes de terre

A l'heure actuelle,
l'offre et la demande
de pommes de terre
précoces sont
équilibrées.

a production et les ventes
de pommes de terre pré-

coces restent équilibrées. Les
qualités sont bonnes, mais la
récolte doit être effectuée avec
les plus grands soins à cause
des températures élevées. On
s'attend à une baisse des
ventes en raison des vacances
d'été.

La qualité des pommes de
terre précoces reste bonne à
très bonne. Seuls quelques
lots présentent des dégâts
causés par le ver fil de fer ou
les limaces, des symptômes de
drycore ou des tubercules
verts.

Des ventes
réjouissantes
Les ventes dans le com-

merce de détail ont été réjouis-
santes ces dernières semaines
grâce à des activités. La tran-
sition ayant déjà eu lieu pour
toutes les lignes lavées, la
quantité nécessaire de mar-
chandise de la nouvelle récolte
est plus importante que l'an-
née dernière. On s'attend néan-
moins à ce que les vacances
d'été et la chaleur fassent bais-
ser les ventes.

Le temps est plutôt sec
dans de grandes parties de la
Suisse. En raison de la chaleur,
la récolte a souvent eu lieu tôt
le matin. Afin de continuer à

assurer une bonne qualité au
point de vente, les produc-
teurs sont priés de contacter
impérativement leur acheteur
avant la récolte. Pour éviter
les dégâts causés par les
chocs et la détérioration de la
fine peau, la récolte doit être
effectuée avec les plus grands
soins et les parcelles doivent
être arrosées auparavant si
nécessaire.

Les prix à la production et
les qualités des pommes de
terre précoces valent dès
maintenant et jusqu'à la pro-
chaine conférence télépho-
nique du 23 juillet 2019:
- Suisse Garantie 80,15 fr./

100 kg, TVA comprise peau
ferme calibre de 30 à 60 mm
pour la ligne verte calibre
de 35 à 70 mm pour la ligne
brune et bleu;

- Bio 150,15 fr./100 kg, TVA
comprise pour les pommes
de terre précoces peau
ferme, calibre de 30 à
60 mm;

- Bio 160,15 fr./100 kg, TVA
comprise pour la ligne verte
(chair ferme) peau ferme,
calibre de 30 à 60 mm.
Les prix des pommes de

terre précoces ainsi que
d'autres informations à ce
sujet sont disponibles sur
répondeur téléphonique au
031 385 36 59.

Augmentation
du calibre
Afin d'encourager la culture

et d'accroître la sécurité de
l'approvisionnement en ma-
tière première indigène pour

la fabrication de chips, les re-
présentants de l'industrie et
de la production ont décidé
d'adapter le prix fixe pour
la transformation immédiate
ainsi que les calibres de toutes
les variétés à chips. Le calibre
a été augmenté de 70 à 75 mm
pour toutes les variétés à
chips et pour toute la cam-
pagne. Pour la marchandise
des variétés Lady Rosetta et
Osira, transformée immédia-
tement, il a, de plus, été adapté
vers le bas à 40 mm. Il en dé-
coule un rendement supé-
rieur, tant pour les produc-
teurs que pour les entreprises
industrielles. Le prix fixe des
variétés à chips transformées
immédiatement s'élève doré-
navant à 38,20 fr./100 kg. Il

vaut pour la période du ler juil-
let au 31 octobre et est rené-
gocié chaque année. Le nou-
veau prix fixe vaut uniquement
pour la livraison pour trans-
formation immédiate (trans-
formation directe à partir de
la production) des variétés
précoces Lady Rosetta et
Osira ainsi que des futures
nouvelles variétés de ce seg-
ment. Cela devrait permettre
un meilleur échelonnement
lors du passage des prix de
la marchandise sous film à
ceux de la marchandise trans-
formée immédiatement et de
ces derniers aux prix d'au-
tomne et améliorer l'approvi-
sionnement en continu pen-
dant les mois d'été.

Les prix d'automne publié
le 1" septembre 2018 par

Bericht Seite 6/34



Datum: 12.07.2019

Agri
1001 Lausanne 
021/ 613 06 46
https://www.agrihebdo.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 9'768
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 15
Fläche: 31'065 mm²

Referenz: 74151084

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2

Swisspatat sont toujours va-
lables pour les variétés à
chips stockées. Quant aux
variétés à frites, aucune mo-
dification n'est prévue pour
la récolte 2019.
SWISSPATAT
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Der Mond hilft wachsen
Kartoffeln / Die «Vollmond Frites» erzählen eine Geschichte. Dabei sind sie mehr als ein Werbegag.

Landwirt Hans Gränicher ist zufrieden: Seine Kartoffeln wachsen gut. Er hat sich nach dem Mond
gerichtet und die Knollen an sogenannten Wurzeltagen gesetzt. (Bild Deborah Rentsch

LANG ENTHAL In der Kadi ist zur-
zeit nicht viel los. Die Förderbän-
der und die riesige Fritteuse der
Langenthaler Traditionsfirma
stehen still. Die Kartoffeln der
letzten Ernte sind alle zu Pom-
mes Frites verarbeitet.

Während bei der Kadi die
Pommes-Produktion eine Pause
macht, wächst auf den Feldern
die nächste Ernte heran. Im Bo-
den von Hans Gränicher gedeiht
diese prächtig. «Diesen Frühling
war das Wetter am Pflanztermin
perfekt», sagt der Landwirt aus
Berken BE zufrieden. Das war

deshalb so wichtig, weil Gräni-
cher beim Setzen etwas einge-
schränkt war. Er muss dabei auf
den Mondkalender schauen.

Nach zusätzlicher Richtlinie

Ende März und Ende April wa-
ren 2019 die Zeitfenster, in denen
er die Kartoffeln in den Boden
bringen durfte. Dann steht der
Mond jeweils in den Tierkreiszei-
chen Stier, Jungfrau oder Stein-
bock. Das sind sogenannte Wur-
zeltage, die ideal sind, um neue
Pflänzchen zu säen oder zu set-
zen.

Auf den Mond schauen nor-

malerweise vor allem Demeter-
Produzenten. Gränicher bewirt-
schaftet seinen Hof jedoch nicht
nach diesen Richtlinien, sondern
nach denjenigen von IP Suisse.
«Vom Mondkalender habe ich
nicht viel Ahnung», gibt er zu. Als
langjähriger Kadi-Produzent
wurde er angefragt, ob er für die
«Vollmond Frites» Kartoffeln an-
bauen möchte. Die Firma setzt
zusätzliche Richtlinien fest, die
Gränicher bei der für ihn neuen
Produktionsweise unterstützen
und leiten.

Aufgaben bleiben gleich
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Die «Vollmond Frites» wurden
letzten Herbst von der Kadi lan-
ciert. «Der Mond hat einen gros-
sen Einfluss auf die Pflanzen.
Achten wir bei den Kartoffeln auf
seinen Zyklus, ergibt das ein na-
türlich gutes Produkt», sagt
Yvonne Richard. Sie ist die Lei-
terin Verkauf und Marketing
sowie Mitglied der Geschäftslei-
tung der Kadi. Von ihr stammt
die Idee mit den «Vollmond
Frites». Diese Idee wird in der
Praxis so umgesetzt, dass die
Kadi den Produzenten ein Zeit-
fenster für das Setzen und eines
für die Ernte bekannt gibt.
Schliesslich werden die Kartof-
feln bei Vollmond zum Endpro-
dukt verarbeitet.

Zwischen Pflanzen und Ern-
ten bleiben für Gränicher die
Aufgaben gleich, er behandelt
seine Agria wie gewohnt. Ein zu-
sätzlicher Aufwand ist praktisch
nicht vorhanden. Er erhält auch
keinen höheren Preis für seine
Kartoffeln. Da er sich aber für

Marketingzwecke bereit erklärt
hat, den Medien zur Verfügung
zu stehen, wird er für diesen Auf-
wand entlohnt. «Ich mache mit,
weil ich schon vorher im Ein-
klang mit der Natur produziert
habe. Das ist jetzt einfach ein
weiterer Aspekt», erklärt der
Landwirt.

Nachhaltig und regional

Diese Vollmond- sei auch eine
Marketing-Geschichte, sagt
Yvonne Richard. «Wir bedienen
damit die Nachfrage nach Pro-
dukten, die im Einklang mit der
Natur hergestellt werden.
Ausserdem stillen wir das Be-
dürfnis der Menschen, zurück zu
den Wurzeln zu finden.» Die Ge-
schichte der «Vollmond Frites»
knüpfe an Traditionen und über-
liefertes Wissen an. Schliesslich
habe der Mond einen nachweis-
lichen Einfluss auf die Natur, er-
klärt Richard.

Nebst dem Vollmond punkten
die Frites damit, dass die beiden
einzigen Produzenten im Um-

Die Firma für die Pommes

Rund 27000 Tonnen Kartof-
feln verarbeitet die Kadi jähr-
lich. Aus etwa der Hälfte ent-
stehen Pommes Frites. Der
Rest wird unter anderem für
Püreeprodukte oder Rösti
verwendet. Die Kadi gibt es
seit 1951. Damals startete sie
in Langenthal BE als «Kartoffel
flockenfabrik». Später wurde in
Dietikon ZH ein Zweigbetrieb
eröffnet. Dort wurden 1966
die ersten Schweizer Pommes
Frites hergestellt. Heute wird
nur noch in Langenthal produ-

ziert. Die Hauptproduktionszeit
liegt zwischen August und April,
wenn die Kartoffeln vom Sonn-
tagabend bis am Samstagmit-
tag im Drei-Schicht-Betrieb
verarbeitet werden. Die Kadi
liegt an dritter Stelle der
Schweizer Produzenten von
tiefgekühlten Kartoffelspeziali-
täten. «Wir produzieren nicht
riesige Mengen und exportie-
ren fast nichts. Unsere Stärken
sind Regionalität, Nachhaltig-
keit und Qualität», sagt Yvonne
Richard von der Kadi. drt

kreis von zehn Kilometern zur
Produktionshalle liegen. «Die
Rückverfolgbarkeit und die Nähe
zu den Bauern ist so gegeben»,
betont Richard. Das alles ermög-
licht der nachgelagerten Gastro-
nomie, eine Geschichte zu ihren
zubereiteten «Vollmond Frites»
zu erzählen. Das lässt sich gut
verkaufen - auch wenn der Preis,
verglichen mit Kadis Verkaufs-
klassiker «Super Frites», um 15
Prozent höher liegt. Diese Preis-
differenz kommt durch die
nachhaltige Verpackung, die
gesonderte Lagerung und Pro-
duktionszeit, das Schweizer Son-
nenblumenöl sowie die Abnah-
megarantie für die Landwirte
zustande. Die besonderen Kar-
toffeln seien aus all diesen Grün-
den sehr viel mehr als bloss ein
Werbegag, betont Richard: «Ich
bin überzeugt, dass wir damit
ein qualitativ hochwertiges,
nachhaltiges Produkt verkau-
fen.»
Deborah Rentsch
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Einige Grundsätze sind zu beachten
Pflanzenschutz / In den Kartoffeln stehen noch Pflanzenschutzmittelanwendungen an und die Getreideernte ist voll im Gange.

RIEDHOLZ Vor der Getreideern-
te sollten die Parzellen kontrol-
liert werden. Es lohnt sich, bei-
spielsweise im Weizen die
Krankheiten zu bestimmen. Die-
ses Jahr sollte ein Augenmerk auf
den Befall mit Fusarien gelegt
werden.

Gefahr für Befall

Die Arbeitsgruppe Lebensmit-
telsicherheit von Swiss Granum
hat das DON-Belastungsrisiko
für Weizen mittel bis leicht er-
höht eingeschätzt. Wenn die Vor-
kultur Silomais war oder der Bo-
den pfluglos bearbeitet wurde,
ist die Gefahr für Befall mit dem
lachsfarbenen Pilz an den Ähr-
chen erhöht. Wenn man die
Krankheit entdeckt, sollte dies
vorgängig der Sammelstelle ge-
meldet werden. Anhand der ge-
wonnen Erkenntnisse kann die
Aussaat 2019 geplant werden.
Eine entscheidende Rolle bei der
indirekten Bekämpfung von Fu-
sarien spielt die Sortenwahl (sie-
he Tabelle). Der Krankheitsbefall
kann dazu veranlassen, die Bo-
denbearbeitung nach der Vor-
kultur, die Sortenwahl oder die
Fungizidstrategie zu überden-
ken. Auch dem vorhandenen Un-
kraut sollte Beachtung geschenkt
werden. Das Bestimmen von Un-
kraut kann eine
Entscheidungs-
grundlage liefern, ob
vielleicht bei der
nächsten Kultur ein
Herbizidverzicht (mit
REB) in Frage
kommt. Wird auf

abgeernteten Gers-
tenfeldern bereits die
Stoppelbearbeitung ein Thema,
muss der Wasserhaushalt beach-
tet werden. Gebietsweise ist sehr
wenig Niederschlag gefallen und
die Böden sind oberflächlich sehr
trocken. Wenn also bearbeitet
wird und die Folgekultur Kunst-
wiese ist, sollte baldmöglichst an-
gesät werden, sodass der Boden
nicht weiter austrocknen kann.
Sind mehrere Parzellen zum
Äugstlen vorgesehen, könnte der
Ansaatzeitpunkt variiert werden,
um das Risiko zu verteilen.
Kartoffeln: Hoher Druck

Im Juni waren die Bedingungen
für die Krautfäule ideal. Bei Phy-
topre (www.phytopre.ch) kön-
nen die aktuellen Befallsmel-
dungen eingesehen werden. Die
höheren Temperaturen brems-

ten die Krankheit ein wenig,
aber bei gewitterhaftem Wetter
steigt das Infektionsrisiko er-
neut. Die Kartoffeln müssen
kontrolliert werden und der
Fungizidschutz muss erneuert

werden. Es muss
verhindert werden,
dass die Sporen auf
die Knollen gelan-

gen, weshalb der
Fungizidschutz bis
zur Krautvernich-

tung aufrechterhal-
ten werden muss. Ist

der Zeitpunkt für
die Krautvernichtung noch
nicht erreicht, sollte dies mit
einem teilsystemischen Mittel
mit abstoppender Wirkung ge-
macht werden, welches von Vor-

teil auch die Knollen schützt.
Wahl der Mittel

Bei der Mittelwahl ist zudem auf
eine gute Alternaria-Wirkung zu
achten. Der Schwächepilz wird
sich mit der zunehmenden Blatt-
alterung weiter ausbreiten. Zu
beachten sind die Kartoffelbe-
stände, deren Krautmasse durch
Hitze sowie Alternaria-Dürrfle-
cken stark reduziert wurden. Wo
nur noch ein Drittel bis ein Vier-
tel der Blattfläche vorhanden ist
(v. a. bei frühen Sorten), sollte
man mit der Krautvernichtung
nicht länger zuwarten. Bei Hitze

und Trockenheit beziehungswei-
se tiefer Luftfeuchtigkeit sind die
Bedingungen für Pflanzen-
schutzbehandlungen schlecht.
Die Wirksamkeit kann durch
eine höhere Verdunstung, Ab-
drift und schlechteres Eindrin-
gen in die Pflanzen wegen der di-
cken Wachsschicht reduziert
werden. Pflanzen, die unter Hit-
ze- und Trockenheitsstress lei-
den, sind zudem kaum in der
Lage, systemische Wirkstoffe auf-
zunehmen. Um die Verdunstung
der Wirkstoffe in die Luft auf ein
Minimum zu beschränken, gilt
es die tieferen Temperaturen und

die höhere Luftfeuchtigkeit mor-
gens auszunutzen und die Gerä-
te für ideale Tropfengrössen kor-
rekt einzustellen. Für alle
Pflanzenschutzmittel, die von
den Pflanzen über die Blätter auf-
genommen werden, wirkt sich
ein leichter Tau positiv auf die
Wirkung aus, weil die Durchläs-
sigkeit der Wachsschicht verbes-
sert wird. Wenn bei leichtem
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Klopfen auf ein Blatt die Tau-
tröpfchen dranbleiben, kann ge-
spritzt werden. Starker Tau hin-
gegen fördert die Abwaschung.

Barbara Graf;
Bildungszentrum Wallierhof

ACKERBAU
Tipps der AKTUELL

Woche

 Krautfäule-Schutz bei den
Kartoffeln

 Getreide vor der Ernte
kontrollieren

 Kunstwiese ansäen

Getreidesorten-Resistenz

Resistenz gegenüber Fusarien Sorten

-s. .

I- 1 .1,

Mittel bis gut

gut

Titlis, Montalbano, Spontan

Anna

Arina hat die beste Resistenz gegen Fusarien. Quelle: Wallierhof

ACKERBAU
AKTUELL

Getreidesorten-Resistenz

Resistenz gegenüber Fusarien Sorten

SchwachW ara, Camedo, Combin, Levis,
Posmeda, Montalto

Mittel bis schwach

Mittel

Runal, Lorenzo, Claro, Arnold,

Baretta, Forel, Genius, Poncione

Molinera, Simano, Chaumont,

Hanswin, Ludwig, Bernstein, Mulan, Sailor

Mittel bis gut

gut

Titlis, Montalbano, Spontan

Anna

Arina hat die beste Resistenz gegen Fusarien. Quelle: Wallierhof
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Zweifel an der Verpackung
Die Firma Zweifel bekam zu wenig Schweizer Kartoffeln

und half sich mit Importen aus. Die Packung wirft Fragen auf.
Ein Bild von einer Zweifel-

Chips-Verpackung, das diese
Woche auf Facebook kursierte,
sorgte für mächtigen Gesprächs-
stoff. Darauf ist zu lesen: Papri-
ka, Original Chips aus der
Schweiz (versehen mit einem
Schweizer Kreuz). Studiert man
die Packung genau, kommen die
Kartoffeln aber nicht aus der
Schweiz, sondern aus Portugal.
Ein Etikettenschwindel?

Keine Reserven mehr

Anita Binder, Mediensprecherin
von Zweifel Pomy-Chips AG re-
lativiert: «Grundsätzlich ver-
wenden wir für unsere Kartoffel-
chips Schweizer Kartoffeln. Im
Hitzesommer 2018 lagen die Er-
träge jedoch so tief, dass die
Fehlmengen unsere jährlich ein-
geplanten Reserven überstie-
gen», sagt Binder auf Anfrage der
BauernZeitung. «Während rund
drei Wochen mussten wir daher
auf Kartoffeln aus Portugal
und Italien ausweichen, rund
500 Tonnen. Im Kartoffel-Ver-
arbeitungs-Zeitraum Juli 2018
bis Juni 2019 haben wir gesamt-

haft aber gut 98% Kartoffeln aus
der Schweiz verarbeitet. Seit dem
19. Juni werden bereits wieder
Schweizer Kartoffeln der neuen
Ernte verarbeitet», sagt die
Mediensprecherin. Auch Ruedi
Fischer, Präsident der Schweizer
Kartoffelproduzenten hält den
Ball möglichst tief: «Das ist eine
einmalige Angelegenheit. Wir
konnten die geforderte Menge
der Sorten Lady Rosetta und

Osira in dieser Zeit einfach nicht
liefern», bedauert Fischer. Und:
«Zweifel-Chips ist für die Kartof-
felbauern ein sehr guter Kunde,
jährlich kauft er bei uns rund
25 000 Tonnen Schweizer Kartof-
feln ein», beschwichtigt der Prä-
sident. Für ihn ist klar, man wol-
le es dieses Jahr besser machen,
damit diese Lieferengpässe nicht
mehr vorkommen können.

Nicht zu hundert Prozent

Angesprochen auf das Schwei-
zer-Kreuz auf der Zweifel-Chips-
Packung mit portugiesischem
Inhalt meint Anita Binder:
«Unser Ziel ist es, unsere Konsu-
menten transparent zu informie-
ren und nicht zu täuschen. So ge-
ben wir bei der Verarbeitung der
Schweizer Kartoffeln sogar den
Bauern an, dessen Kartoffeln
aktuell verarbeitet werden, resp.
werden die Namen der Bauern
auf der Verpackung abgedruckt.
Aufgrund der genannten kurz-
zeitigen Ausnahme konnte dies
leider nicht zu hundert Prozent
gewährleistet werden.» Binder
hält zudem fest, dass die impor-
tierten Kartoffeln unter densel-
ben Bedingungen verarbeitet
werden wie die Knollen aus der
Schweiz.

Anbau nicht fördern

Ruedi Fischer warnt aber davor,
dass wegen den entstandenen
Engpässen den Eindruck entste-
hen könnte, dass man jetzt mehr
Chips-Kartoffeln anbauen sollte.
«Hier liegen die Produzenten
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falsch», betont Fischer. Denn An-
gebot und Nachfrage seien eng
beieinander. «Nur eine leichte
Überproduktion bringt schon
grosse Probleme», hält der Kar-
toffel-Präsident fest.
Peter Fankhattser

ZW EIFEL

Dieses Bild sorgt für rote Köpfe: Obwohl der Inhalt aus Portugal
stammt, werden die Chips als Original Schweizer verkauft. (Bild zvg,

09 .

ZWEIFEL
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Die Kartoffeln vom Saatprobenanbau-Feld müssen noch etwas wachsen.

«Härdöpfu» - der Weg vom
Feld auf den Teller

«Hördöpfutag» / Am Flurtag der Landwirtschafts- und
Naturschutzkommission ging es um die Kartoffel.

G R ÄN ICH E N Die Experten Tho-
mas Hufschmid, Lehrer und Be-
rater LZ Liebegg, Raphael Mül-
ler, Landwirt/Lohnunternehmer
in Sachen Kartoffeln, und Hans-
jörg Haller, Betriebsleiter des
Landwirtschafts- und Versuch-
betriebs Liebegg, informierten
über den Kartoffelanbau.

Saatprobenanbau Liebegg
Auf dem Kartoffelacker der Lie-
begg sind die weissen Täfelchen
mit Nummern und Namen wie
Lady Anna, Jelly oder Gourman-
dine auffällig. Es handelt sich

um den Saatprobenanbau mit
Krankheitsgarten. «Die Produ-
zenten können uns Muster ihrer
Anbausorten geben», erklärte
Thomas Hufschmid. «Da jede
Charge gekennzeichnet ist, se-
hen wir, wie sie sich entwickeln.»
Im Krankheitsgarten nebenan
werden einzelne Knollen mit
unterschiedlichem Virenbefall
gezielt gesetzt.

Beliebtes Nahrungsmittel

Theoretisch könnten die Schwei-
zer Kartoffelbauer unser Land zu
hundert Prozent mit den tollen

(Bild Erika Lüscher)

Knollen versorgen. Doch Fakto-
ren wie Wassermangel haben
einen grossen Einfluss auf den
Ertrag, wie das letzte Jahr zeig-
te. Trotzdem gehört die Kartoffel
mit einem Pro-Kopf-Konsum von
durchschnittlich 45 Kilogramm
zu den beliebtesten Nahrungs-
mitteln der Schweizer. Im Aar-
gau werden rund 680 ha an-
gebaut. Bis die preiswerte
Hackfrucht auf dem Tisch oder
im Laden landet, braucht es viel
Fachwissen, einen geeigneten
Maschinenpark und speditive
Helfer. Erika Lüscher
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Kartoffelbau aktuell

Sortenversuche, Krautfäule und
Pflanzenschutzmittel im Kartoffelbau

Rund 80 Kartoffel-Produzenten fanden
sich am Dienstagabend, 9. Juli 2019,
auf dem Betrieb von Daniel Ganz in
Humlikon ein. Der Strickhof und die
Fenaco hatten zur Besichtigung der
Kartof-felversuchsanlage eingeladen,
um über Versuche mit neuen Sorten,
die aktuelle Krautfäule- und Bekämp-
fungssituation und über die Wirk-
stoffe, die in naher Zukunft ver-
schwinden werden, zu informieren.
Die diesjährige Versuchsanlage in Hum-
likon umfasst nebst dem Saatproben-
anbau der VO-Ost gut 20 Sorten im di-
rekten Vergleich. Darunter sind die 3
neuen Chipssorten «Pelikan», «Crisp4-
All» und «Sorentina», im Vergleich zu
den empfohlenen Sorten «Lady Claire»,
«Levinata» und «Figaro». Die 3 neuen
Sorten werden auch an verschiedenen
Orten in der Schweiz, auf Praxisbetrie-
ben im Auftrag von swisspatat getestet.
Bei den Sorten für die industrielle Ver-
arbeitung sind vorwiegend die Verar-
beitungseigenschaften, allen voran die
Stabilität der Backfarbe, entscheidend
über Erfolg oder Misserfolg einer neuen
Sorte. Aus den Versuchen mit Frites-
Sorten hat es aus den letzten beiden
Versuchsjahren keine auf die empfeh-
lende Sortenliste geschafft.

Im Segment der festkochenden Sor-
ten für den Frischkonsum sind aktuell
die 3 Sorten «Goldmarie», «Granada»
und «Monique» im Test. «Granada» be-
sticht durch einen hohen Ertrag. «Gold-
marie» hat gute geschmackliche Eigen-
schaften und «Monique» besitzt eine
gute optische Schalenqualität. Vergli-
chen werden die 3 Testsorten in Humli-

kon mit den Referenzen «Ditta», «Queen-
Anne», «Jazzy» und «Vitabella ».. Nebst
den Testsorten der swisspatat-Versu-
che sind in Humlikon weitere festko-
chende, gut lagerfähige Sorten im An-
bau die erfolgversprechende Eigenschaf-
ten besitzen. Es sind dies «Chäteau»,
«Annalena», «Simonetta», «Bellinda»,
«Baby Lou», «Lucera» und «Montana».

Im Saatprobenanbau konnte an ei-
nem Extrembeispiel der Sorte «Aman-
dine» eindrücklich eine negative Nach-
wirkung des.Hitzesommers 2018 beob-
achtet werden. Die extreme Hitze in
einzelnen Parzellen im Sommer 2018
hat das Pflanzgut physiologisch über-
altern lassen. D.h. die Pflanzknollen
haben durch zu viel Wärmesumme mit
Fadenkeimem reagiert. Die Bestände
sind diesen Frühling sehr unregelmäs-
sig aufgelaufen und das Kraut hat sich
sehr schlecht entwickelt. Auffällig sind
die vielen dünnen Triebe aus demsel-
ben Auge. Dieses Phänomen ist auf die
heisse Witterung im Feld 2018 zurück-
zuführen und liess sich trotz kühler
Lagerung des Pflanzgutes nicht mehr
korrigieren.

Im letzten Teil des Versuches konn-
ten sich die Teilnehmer der Besichti-
gung ein Bild des Pflanzgutkaliber- und
Pflanzdistanzversuches machen. Von
der Sorten Queen-Anne wurden aus
der Normalsortierung (35-45 mm) die
kleinen und grossen Knollen separat
ausgepflanzt in den Pflanzdistanzen
20, 25 und 30 cm. in der Reihe.

Hansjörg Meier, Fenaco Pflanzen-
schutz, erläuterte die aktuelle Kraut-
fäulesituation. In diesem Jahr sei der
Druck stärker als in den letzten beiden

Jahren. Vor allem bei Folienfeldern
habe man heuer vermehrt Primärin-
fektionen feststellen können. 10 bis 15
Prozent seien latent befallen. Die Über-
tragung von. Krautfäule geschehe im
Feld über Sporen. Wenn diese auf der
Blattunterseite sichtbar gebildet wer-
den, sollte mit einer Stoppspritzung
reagiert werden. Dabei werden inner-
halb von 3 Tagen, 2 Spritzungen durch-
geführt. Beispielsweise mit Cymoxanil
mit «rückwirkender Wirkung, gemischt
mit einem sporenabtötenden Mittel,
«Danach sollte je nach Befallsdruck im
Wochenrhythmus gefahren werden»,
erklärte Hansjörg Meier. Den Produ-
zenten riet er, in stark befallenen Fel-
dern gemeinsam mit Abnehmern nach
möglichen Absatzmöglickeiten zu su-
chen.

Gemäss Markus Hochstrasser, Fach-
stelle Pflanzenschutz am Strickhof, ste-
hen bei den Pflanzenschutzmitteln ei-
nige Veränderung an. Er zählte diverse
Wirkstoffe auf, die mit grosser Wahr-
scheinlichkeit in Zukunft eingeschränkt

oder verschwinden werden. Dazu ge-
hört beispielsweise Chlorothalonil und
Infunto. Beim Wirkstoff Chlorpyriphos
(Reldan 22, Pyrinex, Blocade, Cortilan,
Rimi und Pyrinet) habe das BLW ent-
schieden.

Ab 1. August 2019 dürfen diese Mittel
nicht mehr verwendet werden, betonte
der Pflanzenschutzexperte.

Markus Hochstrasser zeigte auf ei-
nem zweiten Plakat auf, wie gegen den
Kartoffelkäfer vorgegangen werden soll.
Audienz wird als 1. Mittel eingesetzt,
reicht diese eine Behandlung nicht aus,
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wird in einem Beratungsgespräch (An-
trag Sonderbewilligung) ermittelt, wel-
ches Produkt der Situation entspre-
chend am besten eingesetzt werden
kann.

Michael Wahl, Andreas Rüsch
Markus Hochstrasser, Strickhof

Gemäss Markus Hochstrasser, Fachstelle
Pflanzenschutz am Strickhof, befänden sich
aktuell diverse Wirkstoffe auf dem Prüfstand.
Bild Strickhof

Profigruppe
Kartoffelbau

Die Profigruppe Kartoffelbau wird vom

Strickhof geleitit. Sie besteht seit gut 15

Jahren. Sie setzt sich aus rund 100 Kartof-

felproduzenten und Kartoffelprofis von vor-

und nachgelagerten Unternehmen zusam-

men. Information, Austausch und Diskus-

sion zu aktuellen Herausforderungen der

Kartoffelproduktion sind die Ade. Nebst

Versuchsbesichtigungen finden Tagungen

statt. Über Aktivitäten der Profigruppe wird

in der Regel direkt per Mailanschrift infor-

miert. Falls Sie sich für eine Teilnahme in-

teressieren, nehmen sie Kontakt auf mit

uns über andreassuesch@strickhotch 

Andreas Rüsch (links); Leiter Fachstellen 6 Dienstleistungen am Strickhof, informierte über
die verschiedenen Versuche mit Kartoffelsorten. Bild Strickhof
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Perfekt zum Grillieren:

Kadi Rosmarin
Wedges
Vorbei sind die Zeiten, als über dem Grillfeuer bloss
währschafte Fleischstücke zubereitet wurden. Die
Beilagen vom Grill sind heute mindestens ebenso
wichtig! Sommerlich-frisch und erst noch praktisch
in der Zubereitung sind die Rosmarin Wedges von
Kadi. Mit dem gewürzten Knuspermantel und ihrem
leckeren Rosmarin-Duft überzeugen die Kartoffel-
schnitze ganz besonders auch dann, wenn sie in der
Grillschale zubereitet werden.

Überraschende Beilagen und Gerichte vom Grill liegen im

Trend. Mit den neuen Rosmarin Wedges gibt Kadi allen

Grill-Liebhabern und Gastronomen ein Produkt an die

Hand, das sich bestens für die Zubereitung auf dem Grill
eignet und gleichzeitig auch geschmacklich und optisch

überzeugt.

Die Grillzubereitung der Rosmarin-Wedges ist praktisch

und unkompliziert: Die Kartoffelschnitze müssen lediglich

in eine Grillschale gegeben werden. Eine Menge von 250

bis 300 Gramm bleibt so zwischen 20 bis 30 Minuten auf
dem Grill. Ab und zu sollten die Rosmarin Wedges ge-

wendet werden.

Wedges mit Knuspermantel
Die Rosmarin Wedges von Kadi werden nach dem be-

währten Coating-Verfahren hergestellt, das ein ganz

besonderes Knusper- und Geschmackserlebnis garan-

tiert: Die Wedges werden mit einer feinen Rosmarin-Hülle

ummantelt. Die gewürzte Knusperhülle umschliesst somit

jeden einzelnen Kartoffelschnitz. Die feinen Rosmarin-

kräuter fallen auf und geben den Wedges ein frisches

Aussehen und eine besondere Geschmacksnote. Die

Rosmarin Wedges können auch in der Fritteuse oder im
Combi-Steamer zubereitet werden.

Kadi AG

Thunstettenstrasse 27
4900 Langenthal
Tel. 062 916 05 00
info@kadi.ch

www.kadi.ch
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CI futuro della protezione delle piante

Contro l'iniziativa, per l'innovazione
Nel quadro della protezione fitosanitaria, il settore è confrontato con importanti sfide.
I divieti introdotti a livello politico che non prevedono alternative sono solo dannosi.
Inoltre, la produzione non può affrontare da sola queste sfide: è necessario il sostegno del
commercio e dei consumatori

MATIJA NUIC, direttore USPV

/n gennaio, l'Unione svizzera dei pro-
duttori di verdura (USPV) ha annun-
ciato che grazie alla comunità di in-

teressi CI «futuro della protezione delle
piante», costituita in collaborazione con
altri partner, avrebbe offerto un'alternativa
a entrambe le iniziative contro i prodotti
fitosanitari. Il motto è: innovazioni, non
divieti. Il messaggio della CI: cresciamo in-
sieme. In questo modo vengono coinvolti
anche commercianti e consumatori. Solo
se l'intera catena lavora insieme sarà pos-
sibile ottenere risultati positivi.

Una visione forte
L'Associazione Svizzera Frutta (ASF), Jar-
dinSuisse, SWISSPATAT e il Forum dei
consumatori hanno formulato insieme
all'USPV una visione comune:

L'Ufficio federale dell'agricoltura
(UFAG) ha classificato alcuni prodotti fi-
tosanitari (PF) come PF a particolare po-
tenziale di rischio. Entro il 2030, per tali PF
occorre sviluppare alternative che siano
sostenibili dal punto di vista economico ed
ecologico.

La ricerca deve quindi essere poten-
ziata, una richiesta che l'USPV avanza da
tempo a tutti i suoi partner. Questo signifi-
ca tuttavia anche nuovi sforzi da parte del
settore. Grazie ai robot per la protezione
fitosanitaria, è stato avviato un progetto
innovativo. Occorrono tuttavia ulteriori
sviluppi nel settore delle tecniche di appli-
cazione e per la ricerca di prodotti fitosani-
tari alternativi.

Combattere le iniziative e diffondere
consapevolezza
Una visione a lungo termine non basta
tuttavia per contrastare le iniziative. Serve
anche una comunicazione intensa con la
gente. Grazie al portale di informazione
«www.zukunft -pflanzenschutz.ch», po-
polazione e media possono ottenere in-
formazioni in merito alla produzione di
determinati prodotti e al relativo impiego
di prodotti fitosanitari. Tali informazioni
devono essere semplici e chiare. L'Unione,
tramite «CI futuro della protezione delle
piante», mette a disposizione dei propri
membri materiale informativo che può
essere distribuito nei negozi aziendali, ai
conoscenti e a tutti gli interessati. Il mate-
riale può essere ottenuto anche presso la
segreteria. Nessuno può presentare questi
argomenti in maniera interessante e sor-
prendente quanto i produttori stessi. Ecco
perché il contatto diretto è così importan-
te. Le visite organizzate da molte sezioni
per i politici nazionali e cantonali hanno
suscitato interesse ed entusiasmo. Le porte
devono essere sempre aperte per politici,
autorità e popolazione. Solo così possiamo
conquistare fiducia e comprensione.

Proprio prima della pausa estiva, regna-
vano dinamiche molto forti nel processo
politico. A metà giugno, il Consiglio nazio-
nale ha discusso una controproposta che è
stata tuttavia respinta. In autunno, l'affare
passerà al Consiglio degli Stati. Occorre se-
guire con attenzione e partecipare in modo
attivo agli ulteriori dibattiti politici. L'USPV
agisce a tutti i livelli in modo intensivo ma
non febbrile. Il messaggio che vogliamo
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diffondere è: investiamo già molto nel set-
tore della protezione fitosanitaria e voglia-
mo rafforzare il nostro impegno. Tuttavia,
possiamo farlo solo con l'aiuto del com-
mercio e dei consumatori. Solo così possi-
amo crescere insieme.

www.futuro-protezione-piante.ch

I produttori di verdura dovrebbero poter mostrare alla popolazione il lavoro che fanno direttamente nei
propri campi. DAVID EPPENBERGER
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swisspatat erhöht Kaliber für die Chipssorten ab Ernte 2019

Mehr marktfähige Kartoffeln
Um die Anbaubereitschaft und
die Versorgungssicherheit für
einheimischen Chipsrohstoff zu
erhöhen, haben sich Vertreter
von Industrie und Produktion
darauf geeinigt, den Fixpreis für
die Sofortverarbeitung sowie
die Kaliber für alle Chipssorten
anzupassen.

Schon seit einiger Zeit war von Seite

Produktion der Wunsch nach grös-
seren Kalibern bei den Chipssorten

vorhanden. Vertreter von Produk-
tion und Industrie haben nun die
Thematik im Rahmen der swisspa-

tat-Arbeitsgruppe Markt diskutiert
und gemeinsam nach Möglichkei-
ten gesucht. Die Branche einigte
sich darauf, die Übernahmebedin-

gungen für Chipskartoffeln ab der
Ernte 2019 so anzupassen, dass der

Anteil an marktfähigen Kartoffeln
steigt. Weiter wurde der Fixpreis für

die frühen Chipssorten, die sofort

verarbeitet werden, erhöht und bis
Ende Oktober ausgedehnt. Ein gu-

tes Beispiel dafür, wie durch die
Analyse der Bedürfnisse und den
gegenseitigen Willen zur Konsens-
findung eine Win-win-Situationen
geschaffen werden konnte.

Erweiterung des Kalibers
Das Kaliber wurde für sämtliche
Chipssorten und gültig für die gan-

ze Kampagne nach oben von 70
auf 75 Millimeter geöffnet. Für
Ware der Sorten Lady Rosetta und
Osira, die sofort verarbeitet wird,
wurde das Kaliber zusätzlich auch
nach unten auf 40 Millimeter an-
gepasst. Dies führt sowohl für die
Produzenten als auch für die In-
dustriebetriebe zu einer besseren
Ausbeute.

Anpassung des Fixpreises
Der Fixpreis für Chipsware für die
Sofortverarbeitung (Verarbeitung

direkt ab Produktion) wurde neu
auf Fr. 38.20/100 kg festgelegt. Er
gilt für den Zeitraum vom 1. Juli bis

31. Oktober und wird jährlich neu
ausgehandelt. Der neue Fixpreis
kommt nur für Lieferungen zur So-
fortverarbeitung der frühen Sorten
Lady Rosetta und Osira sowie künf-

tige neue Sorten in diesem Seg-
ment zur Anwendung. Dadurch soll
eine optimalere Preisabstufung im
Übergang von den Folien- zu den
Sofortverarbeitungspreisen und

von den Sofortverarbeitungs- zu
den Herbstpreisen erreicht und da-
durch die kontinuierliche Beliefe-
rung in den Sommermonaten ver-
bessert werden.

Für Chipssorten, die ans Lager ge-
hen, gelten nach wie vor die Herbst-

preise. Diese werden von swisspa-

tat per 1. September publiziert. Bei
den Fritessorten sind für die Ernte
2019 keine Änderungen vorge-
sehen. pd.
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Web Ansicht

Frühkartoffeln: Markt ausgeglichen

1 / 1

(Bildquelle: Mike Bauert)

Die Qualität der Frühkartoffeln ist weiterhin gut bis sehr gut, wie Swisspatat mitteilt. Produktion und Absatz der
Frühkartoffeln sind weiterhin ausgeglichen.

Da alle gewaschenen Linien bereits umgestellt sind, wird mehr neuerntige Ware benötigt als im Vorjahr. Es ist
jedoch zu erwarten, dass die Sommerferien und die Hitze auf den Absatz drücken werden. Um Schlagschäden
vorzubeugen und die zarte Schale der Frühkartoffeln nicht zu verletzen, sind die Parzellen wenn nötig vor der Ernte
zu bewässern.

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Bericht Seite 21/34

https://www.schweizerbauer.ch/markt--preise/marktmeldungen/fruehkartoffeln-markt-ausgeglichen-50428.html
https://www.schweizerbauer.ch/markt--preise/marktmeldungen/fruehkartoffeln-markt-ausgeglichen-50428.html


Datum: 11.07.2019

Terre & Nature 
1005 Lausanne

https://www.terrenature.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 20'815
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 5
Fläche: 120'644 mm²

Referenz: 74161581

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/5

OBJECTIF LUNE A l'occasion des 50 ans du premier pas de l'homme sur la Lune, nous consacrons une série d'articles
à cet astre si familier et pourtant encore si mystérieux. En exclusivité, visite d'un laboratoire pas comme les autres.

Un chercheur hollandais veut faire
pousser des légumes sur la Lune

Un plant de basilic, des pousses de
tomates et de cresson grimpent
derrière une vitre vers la lumière

artificielle qui fait luire leurs feuilles d'une
teinte bleutée. Rien de spectaculaire, du
moins jusqu'à ce que le regard se pose sur le
substrat, un sable couleur rouille, dans le-
quel les plantes plongent leurs racines:
c'est le sol de la planète Mars. Nous sommes
à l'Institut de recherche environnementale
de Wageningen, au centre des Pays-Bas.
C'est dans ce haut lieu de la recherche agro-
nomique que Wieger Wamelink est parve-
nu à faire pousser des légumes dans des
échantillons de sol martien et lunaire. Ou
plutôt dans des reproductions de ces sols,
créées à partir des données collectées lors
des dernières missions spatiales. Cela
n'enlève rien à la prouesse du chercheur
hollandais, le premier à prouver la possibi-
lité d'une production alimentaire de grande
ampleur dans des sols extraterrestres
considérés jusqu'ici comme incultivables:
hydrofuges car extrêmement denses, for-
més de cristaux abrasifs et chargés en mé-
taux lourds, ils constituent en effet un vé-
ritable défi agricole. Mais Wieger Wamelink
est parvenu à ses fins: «Les résultats ont
dépassé nos attentes.» Trèfle, lupin, cres-
son, blé, seigle, tomates, radis, pois, ro-
quette, poireaux, pommes de terre ou caca-
huètes, des dizaines de variétés ont germé
puis poussé dans les terres spatiales avec
pour seul fertilisant quelques déchets vé-
gétaux, donnant des récoltes abondantes à
l'équipe du laboratoire.

Bientôt des colonies spatiales?
Repoussant sa chaise, Wieger Wamelink

quitte son bureau et se dirige vers l'ascen-
seur. Quelques minutes plus tard, nous
pénétrons dans l'une des immenses serres
du campus. Carte magnétique, sas, por-
tique de désinfection des mains et des
chaussures, l'entrée est intimidante. C'est
ici que le chercheur a lancé sa première ex-
périence culturale, en 2013. Presque exclu-
sivement financé par des donateurs privés,
le projet a vite pris de l'ampleur, et le scien-
tifique a fait les grands titres de la presse
mondiale en 2016, lorsqu'une analyse spec-
trométrique a prouvé que ses légumes spa-
tiaux étaient consommables sans risque.
L'objectif de Wieger Wamelink est à la fois
simple et un peu surréaliste: nourrir les
premiers colons qui, d'après lui, ne sau-
raient tarder à s'installer sur la Lune, puis
sur Mars. Il faut dire que les moyens finan-
ciers colossaux engagés par diverses puis-
sances mondiales dans leurs projets spa-
tiaux ne sont pas pour le contredire: «La
Chine a posé un module sur la face cachée
de la Lune en début d'année, les États-Unis
y enverront un équipage l'an prochain, et
l'Inde, le Pakistan ou Israël nourrissent
également de grandes ambitions, note le
chercheur, qui échange régulièrement avec
la Nasa et son équivalent européen, l'Agence
spatiale européenne. À ces démarches éta-
tiques s'ajoutent celles de compagnies pri-
vées, qui voient dans l'espace un business
lucratif.»
Envoyer des humains sur la Lune ou sur
Mars, c'est une chose. Leur assurer un
moyen de subsistance sur le long terme en
est une autre. Alors, comment celui qui est
à la fois un spécialiste de botanique et un
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fan de science-fiction voit-il les champs
martiens de demain? «Oubliez l'idée, véhi-
culée par le cinéma, d'une colonie installée
en surface, explique Wieger Wamelink en
traversant la serre baignée de soleil. Les
radiations cosmiques imposent une im-
plantation souterraine. Imaginez un bunker
enterré, avec des cultures éclairées artifi-
ciellement et une atmosphère contrôlée.»
Tandis que d'autres chercheurs planchent
sur des méthodes de culture spatiale en
hydroponie - c'est le cas du projet IGLU-
NA, présidé par le Swiss Space Center et
présenté au public début juin -, Wieger
Wamelink est convaincu de l'importance
du sol: «On ne peut pas tout cultiver en
hydroponie. Impossible de produire des
pommes de terre, qui présentent un ex-
cellent rapport entre propriétés nutritives
et surface nécessaire. Par ailleurs, cultiver
le sol crée un débouché pour les matières
organiques.»
Créer un écosystème
Si ses tests ont prouvé que l'on pouvait
faire pousser des légumes sur la Lune et sur
Mars, le scientifique planche désormais sur
la conception d'un écosystème agricole
viable en milieu confiné: «Cela implique de
prendre du recul et d'inclure dans l'équa-
tion des vers de terre, qui aèrent le sol pour
faciliter le développement racinaire tout en
mangeant les déchets végétaux, des bacté-
ries qui permettent le recyclage des excré-
ments humains, ou encore des pollinisa-
teurs. Nous allons effectuer des tests avec
des bourdons, capables de supporter un
voyage de six mois - le temps nécessaire à
un trajet Terre-Mars - dans l'espace.» Sai-
sissant un pot contenant un plant séché de

A QUI APPARTIENT
LE SOL LUNAIRE?

Sur le papier, la perspective de produire
des aliments sur le sol lunaire ou
martien sonne comme un passionnant
projet scientifique. Dans les faits, elle
soulève des questions éthiques: de quel
droit l'humain interviendrait-il, en
apportant des semences et des bacté-
ries terriennes sur des planètes dont
on ignore encore si elles abritent des
formes de vie? On touche là à l'épineuse
question de la propriété des corps
célestes. Si un traité de 1967 stipule
que l'espace ne peut pas faire l'objet
d'appropriation, les règles qui régissent
son exploitation sont plus floues.
Le regain d'intérêt pour les campagnes
spatiales devrait sans doute pousser la
communauté internationale à renforcer
rapidement la législation.

cresson, Wieger Wamelink effleure les tiges
cassantes pour en recueillir les graines.
«C'est aussi un point central: les pionniers
de l'espace devront maîtriser la reproduc-
tion de leurs plantes pour survivre.»
Autant dire que les projets ne manquent
pas pour le chercheur hollandais et son
équipe. Invité dans le monde entier pour
partager son expérience, courtisé par les
acteurs de l'exploration spatiale, il tient
cependant à ce que ses recherches ne pro-
fitent pas qu'à d'hypothétiques missions
extraterrestres: «En fait, je ne fais que cher-
cher à faire pousser des plantes dans un
désert, sourit-il. Savoir créer un écosys-
tème sain, c'est indispensable dans l'es-
pace, mais aussi sur Terre.»

CLÉMENT GRANDJEAN

+ D'INFOS www.wur.nl,
www.facebook.com/Food.for.Mars.and.moon
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Faire germer des
pommes de terre et
des tomates dans
le sable de Mars ou
de la Lune ne relève
plus de la science-
fiction. Le scientifique
néerlandais Wieger
Wamelink rêve de
procurer aux astro-
nautes des céréales
et des légumes frais
dans l'hypothèse
d'une installation
humaine sur une
planète lointaine.

Faire germer des
pommes de terre et
des tomates dans
le sable de Mars ou
de la Lune ne relève
plus de la science-
fiction. Le scientifique
néerlandais Wieger
Wamelink rêve de
procurer aux astro-
nautes des céréales
et des légumes frais
dans l'hypothèse
d'une installation
humaine sur une
planète lointaine.
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UNE FERME SPATIALE EN SOUS-SOL

Un complexe souterrain comprenant cultures, lieux de vie et infrastructures techniques,
alimenté par des panneaux photovoltaïques: voilà à quoi pourrait ressembler une base
martienne ou lunaire. Les États-Unis prévoient une installation sur la Lune dans dix ans.
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Balance beim Angebot und der Nachfrage der Frühkartoffel
Produktion und Absatz der Frühkartoffeln sind weiterhin ausgeglichen. Die Qualitäten sind gut, das heisse Wetter
bedingt jedoch Vorsicht beim Graben.

von Alice Sager

Publiziert: 10.07.2019 / 11:40

0

ie gewaschenen Linien seien bereits umgestellt und es brauche mehr neuerntige Ware als im Vorjahr. (Bild Pixabay)

Die Qualität der Frühkartoffeln sei weiterhin gut bis sehr gut, wie die Branchenorganisation der Schweizer
Kartoffeln Swisspatat in einer Mitteilung schreibt. So gebe es nur vereinzelt Posten mit Drahtwurm- oder
Schneckenfrass, Dry Core oder grünen Knollen.

Die Organisation habe in den letzten Wochen mit Aktivitäten Einfluss auf den Detailhandel genommen und so
konnten erfreuliche Umsätze erzielt werden. Die gewaschenen Linien seien bereits umgestellt und es brauche mehr
neuerntige Ware als im Vorjahr. Aufgrund der Sommerferien und der Hitze würde der Absatz höchstwahrscheinlich
aber wieder sinken, heisst es weiter.

Die festgelegten Produzentenrichtpreise und Qualitäten für Frühkartoffeln gelten ab sofort und bis zur nächsten
Telefonkonferenz vom 23. Juli 2019:

Suisse-Garantie

Fr. 80.15 / 100 kg inkl. MwSt. schalenfest Kaliber 30 – 60 mm für die grüne Linie Kaliber 35 – 70 mm für die
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blaue und braune Linie

Bio

Fr. 150.15 / 100 kg inkl. MwSt. für Frühkartoffeln schalenfest, Kaliber 30 – 60 mm Fr. 160.15 / 100 kg, inkl. MwSt.
für die grüne Linie (Festkochende) schalenfest, Kaliber 30 – 60 mm
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PFLANZENSCHUTZBAROMETER: Rüben, Kartoffeln

Kartoffelkäfer gezielt spritzen
Audienz gegen Kartoffel-
käfer darf höchstens zwei-
mal pro Saison eingesetzt
werden. Es hat zudem kei-
ne Eierwirkung.

SUSANNE MEIER

 Zuckerrüben: In vielen Regio-
nen der Schweiz wurden an ge-
fährdeten Standorten Cerco-
spora-Blattflecken beobachtet.
Zahlreiche Felder wurden be-
reits behandelt.

Eine feuchtwarme Witterung
fördert die Entwicklung der
Blattpilze. Bei einem Befall
werden 10 bis 14 Tage nach der
Infektion 2 bis 3 mm grosse,
runde, rotbraun umrandete Fle-
cken sichtbar, auf der Blattober-
seite ist das Zentrum der Fle-
cken grau mit schwarzem
Punkt. Kontrollen sind nun an
allen Standorten nötig, um bei
den ersten Symptomen handeln
zu können. Die Bekämpfungs-
schwelle bei Cercospora liegt
bei ein bis zwei befallenen
Pflanzen pro Are oder einem
grösseren Befallsherd im Be-
stand. Wird sie erreicht, sollte
ein Fungizid in den Morgen-
stunden auf leicht taufeuchte,
aber nicht nasse Blätter appli-
ziert werden. Empfohlen wird,
bei den ersten beiden Behand-
lungen je 21/ha Funguran Flow
beizumischen.

Bei der Kontrolle muss Cer-
cospora von bakteriellen Blatt-
flecken unterschieden werden.
Im Gegensatz zu Cerco-Blatt-
flecken sind Pseudomonas-
Bakterienflecken weniger rund
und haben einen dunklen Rand.

Bei den Kontrollen sollten
Schosserrüben ausgerissen wer-
den. Sie können noch im Feld
liegengelassen werden, da die
Samen noch nicht reif sind.
 Kartoffeln: Das heisse Wetter
hat die die Entwicklung der

REGIONALE BEFALLSSITUATION VON
KRANKHEITEN UND SCHÄDLINGEN

Zuckerrüben
Cercospora

Kartoffeln
Krautfäule

Alternaria

Kartoffelkäfer

Blattläuse

Soja
Distelfalterraupen

Legende: Pfeilrichtung: Tendenz, Erwartung, Prognose

vorhanden, unverändert zunehmend \ abnehmend
Pfeilstärke/-farbe: Befallsdruck (schwach, mittel, stark)

schwach: Bekämpfungsschwelle in 1-9 % der Fälle erreicht

mittel: Bekämpfungsschwelle in 10-50 % der Fälle erreicht

stark: Bekämpfungsschwelle in über 50 % der Fälle erreicht
Schaderreger vorhanden, (noch) nicht beachtenswert

Kontrolle jetzt speziell wichtig

Keine Behandlung ohne Kontrolle auf dem eigenen Feld

Steigende Pfeile bedeuten keinen Aufruf zum Behandeln.

Die Pfeile beziehen sich generell auf alle beobachteten Felder.

Auf unbehandelten Parzellen kann der Befallsdruck höher sein.

Das Frassgift Audienz wirkt auf Kartoffelkäferlarven. (Bild: mg)

Krautfäule gebremst, aber die
Sporen nicht abgetötet. Mit küh-
leren Temperaturen, Gewittern
und Tau ist das Infektionpoten-
zial derzeit wieder gross. Der
Fungizidschutz muss in allen
Parzellen aufrechterhalten wer-
den. Der Schutz der Stauden ist
auch im Hinblick auf Alternaria
angezeigt. Der Schwächepilz
breitet sich auf älteren Blättern
aus. Wo gegen die Krautfäule ge-
spritzt wird, sollte ein Fungizid
mit einer guten Alternariawir-
kung gewählt oder ein Misch-
partner zugesetzt werden.

Die Vermehrung der Kartof-
felkäfer geht weiter. Viele Be-
stände wurden bereits einmal
behandelt. Wer bei Überschrei-
ten der Bekämpfungsschwelle -
mehr als 30 Prozent der Pflan-
zen mit Larven und/oder Eigele-
gen oder ein bis zwei Befallsnes-
ter pro Are - spritzen will, muss
aufpassen: Audienz darf maxi-
mal zwei Mal pro Saison einge-
setzt werden. Es hat eine kurze
Wirkungsdauer und keine Eier-
wirkung. Andere Mittel sind nur
mit Sonderbewilligung erlaubt.

Der Befall mit Blattläusen
nimmt ab. Es sind viele Nützlin-
ge in den Feldern. Die Schad-
schwelle von durchschnittlich
10 Blattläusen pro Fiederblatt
wird kaum noch erreicht.
Soja: Distelfalter wurden mit
dem Wind aus Afrika eingetra-
gen. Für die Behandlung der ge-
frässigen Raupen ist eine Son-
derbewilligung nötig.

DER BAROMETER

Der Pflanzenschutzbarome-
ter ist ein unabhängiges, neu-
trales Beratungsangebot der
kantonalen Pflanzenschutz-
dienste, der Schweizerischen
Fachstelle für Zuckerrüben-
bau und von Agroscope. sum

REGIONALE BEFALLSSITUATION VON
KRANKHEITEN UND SCHÄDLINGEN

Zuckerrüben
Cercospora

Kartoffeln
Krautfäule

Alternaria

Kartoffelkäfer

Blattläuse

Distelfalterraupen

Legende: Pfeilrichtung: Tendenz, Erwartung, Prognose
vorhanden, unverändert zunehmend abnehmend

Pfeilstärke/-farbe: Befallsdruck (schwach, mittel, stark)
schwach: Bekämpfungsschwelle in 1-9 % der Fälle erreicht

mittel: Bekämpfungsschwelle in 10-50 % der Fälle erreicht

stark: Bekämpfungsschwelle in über 50 % der Fälle erreicht
Schaderreger vorhanden, (noch) nicht beachtenswert

yKontrolle jetzt speziell wichtig

Keine Behandlung ohne Kontrolle auf dem eigenen Feld

Steigende Pfeile bedeuten keinen Aufruf zum Behandeln.

Die Pfeile beziehen sich generell auf alle beobachteten Felder.

Auf unbehandelten Parzellen kann der Befallsdruck höher sein.
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MARKTKOMMENTAR: Kartoffeln

Die Lager sind leer und die Früh-
kartoffelernte in vollem Gang

Die neuernti-
gen Schweizer
Kartoffeln füh-
ren aktuell das
Marktgesche-
hen an. An den
vierzehntäglich
stattfindenden

Telefonkonferenzen von Swiss
patat legen Handel und Pro-
duktion gemeinsam die für die
nächsten zwei Wochen gültigen
Produzentenrichtpreise fest.
Die Marktsituation präsentiert
sich aktuell gesund. Angebot
und Nachfrage halten sich etwa
die Waage. Die Ware aus letzt-
jähriger Ernte ist praktisch voll-
ständig abverkauft respektive
verwertet, da seit März die Qua-
lität überdurchschnittlich ab-
und somit die Sortierausfälle
kontinuierlich zugenommen
haben. Damit war nach dem
heissen und trockenen Sommer
2018 zu rechnen; das Ausmass
hingegen überraschte. Die Ver-
käufe der Kartoffeln aus neuer
Ernte sind gut angelaufen. Wie
immer um diese Jahreszeit,
schwächen jedoch die sommer-
lichen Temperaturen und die
vielerorts beginnenden Som-
merferien die Nachfrage im De-
tailhandel etwas ab. Aufgrund

der leeren Lager werden bereits
jetzt alle gewaschenen Linien,
inklusive Patatli, mit Schweizer
Kartoffeln aus neuer Ernte ge-
führt, was den Bedarf an neu-
erntiger Ware erhöht. So ist
denn auch die Ernte der unter
Folie angebauten Frühkartof-
feln schon weit fortgeschritten.
Verglichen mit dem letzten Jahr
ist die Entwicklung der Bestän-
de etwas verzögert. Verantwort-
lich dafür sind das über längere
Zeit eher kühle Wetter und die
Fröste von Anfang Mai. Die
Qualität der geernteten Kartof-
feln ist sehr erfreulich. Nur ver-
einzelt gab es Posten mit Dry
Core oder Drahtwurmbefall.
Die Gewitter am vergangenen
Wochenende brachten lokal die
gewünschten Niederschläge.
Wo es nicht geregnet hat, sind
die Böden jedoch bereits wieder
ausgetrocknet. Um Verletzun-
gen der Schale und Schlagschä-
den zu vermeiden, müssen diese
Parzellen vor der Ernte unbe-
dingt bewässert werden. Denn
nur qualitativ hochwertige Kar-
toffeln erfreuen die Konsumen-
ten und motivieren sie nachhal-
tig zu weiteren Käufen.

Christine Heller
Swisspatat

Die neuernti-
gen Schweizer
Kartoffeln füh-
ren aktuell das
Marktgesche-
hen an. An den
vierzehntäglich
stattfindenden

duktion gemeinsam die für die
nächsten zwei Wochen gültigen
Produzentenrichtpreise fest.
Die Marktsituation präsentiert
sich aktuell gesund. Angebot
und Nachfrage halten sich etwa
die Waage. Die Ware aus letzt-
jähriger Ernte ist praktisch voll-
ständig abverkauft respektive
verwertet, da seit März die Qua-
lität überdurchschnittlich ab-
und somit die Sortierausfälle
kontinuierlich zugenommen
haben. Damit war nach dem
heissen und trockenen Sommer
2018 zu rechnen; das Ausmass
hingegen überraschte. Die Ver-
käufe der Kartoffeln aus neuer
Ernte sind gut angelaufen. Wie
immer um diese Jahreszeit,
schwächen jedoch die sommer-
lichen Temperaturen und die
vielerorts beginnenden Som-
merferien die Nachfrage im De-
tailhandel etwas ab. Aufgrund

der leeren Lager werden bereits
jetzt alle gewaschenen Linien,
inklusive Patatli, mit Schweizer
Kartoffeln aus neuer Ernte ge-
führt, was den Bedarf an neu-
erntiger Ware erhöht. So ist
denn auch die Ernte der unter
Folie angebauten Frühkartof-
feln schon weit fortgeschritten.
Verglichen mit dem letzten Jahr
ist die Entwicklung der Bestän-
de etwas verzögert. Verantwort-
lich dafür sind das über längere
Zeit eher kühle Wetter und die
Fröste von Anfang Mai. Die
Qualität der geernteten Kartof-
feln ist sehr erfreulich. Nur ver-
einzelt gab es Posten mit Dry
Core oder Drahtwurmbefall.
Die Gewitter am vergangenen
Wochenende brachten lokal die
gewünschten Niederschläge.
Wo es nicht geregnet hat, sind
die Böden jedoch bereits wieder
ausgetrocknet. Um Verletzun-
gen der Schale und Schlagschä-
den zu vermeiden, müssen diese
Parzellen vor der Ernte unbe-
dingt bewässert werden. Denn
nur qualitativ hochwertige Kar-
toffeln erfreuen die Konsumen-
ten und motivieren sie nachhal-
tig zu weiteren Käufen.

Christine Heller
Swisspatat
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PFLANZENSCHUTZBAROMETER

e Kartoffeln. Die Ver-
mehrung der Kartoffel-
käfer geht weiter. Viele
Bestände wurden be-
handelt. Wer bei Über-
schreiten der Bekämp-

fungsschwelle noch spritzen will, muss aufpassen:
Audienz darf maximal zwei Mal pro Saison einge-
setzt werden. Es hat eine kurze Wirkungsdauer
und keine Eierwirkung.
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FRÜHKARTOFFELN

Produktion und Absatz der Frühkartoffeln
sind weiterhin ausgeglichen
Die Qualität der Frühkartoffeln
ist weiterhin gut bis sehr gut, wie
Swisspatat mitteilt, Da alle ge-
waschenen Linien bereits umge-
stellt sind, wird mehr neuerntige
Ware benötigt als im Vorjahr. Es
ist jedoch zu erwarten, dass die

Sommerferien und die Hitze auf
den Absatz drücken werden. Um
Schlagschäden vorzubeugen
und die zarte Schale der Früh-
kartoffeln nicht zu verletzen,
sind die Parzellen wenn nötig
vor der Ernte zu bewässern. big

1 t 1

Preis Qualität

Suisse Garantie 80.15 Fr./100 kg Kaliber 30-60 mm für die grüne Linie, 35-70 mm
für die blaue und braune Linie, schalenfest

Bio-Frühkart. 150.15 Fr./100 kg für Kaliber 30-60 mm, schalenfest
160.15 Fr./100 kg für die grüne Linie, schalenfest, 30-60 mm

PREISE FRÜHKARTOFFELN (9. BIS 23. JULI 2019)

Preis

Suisse Garantie

Bio-Frühkart.

Qualität
80.15 Fr./100 kg Kaliber 30-60 mm für die grüne Linie, 35-70 mm

für die blaue und braune Linie, schalenfest

150.15 Fr./100 kg für Kaliber 30-60 mm, schalenfest
160.15 Fr./100 kg für die grüne Linie, schalenfest, 30-60 mm
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Pommes de terre précoses suisses
09.07.2019 – La production et les ventes de pommes de terre précoces restent équilibrées.

(AGIR/SP) - La qualité des pommes de terre précoces est qualifiée de «bonne à très bonne» par swisspatat. La
faîtière informe aujourd’hui dans un communiqué que seuls quelques lots présentent des dégâts causés par le ver
fil de fer ou les limaces, des symptômes de drycore ou des tubercules verts.

Les ventes dans le commerce de détail ont quant à elles été «réjouissantes» ces dernières semaines mais la filière
s’attend à une légère baisse due aux vacances d’été et à la chaleur.
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Pommes de terre précoces suisses
09.07.2019 – La production et les ventes de pommes de terre précoces restent équilibrées.

Catégorie : agriculture.ch | Kartoffeln | Grosshandel | FoodNews | Detailhandel

(AGIR/SP) - La qualité des pommes de terre précoces est qualifiée de «bonne à très bonne» par swisspatat. La
faîtière informe aujourd’hui dans un communiqué que seuls quelques lots présentent des dégâts causés par le ver
fil de fer ou les limaces, des symptômes de drycore ou des tubercules verts.

Les ventes dans le commerce de détail ont quant à elles été «réjouissantes» ces dernières semaines mais la filière
s’attend à une légère baisse due aux vacances d’été et à la chaleur.
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